
Didaktik der Physik  

 Frühjahrstagung – Greifswald 2024 
 

Videoanalyse in die Praxis bringen  

Bewegungsvideos direkt zum Ausgangspunkt des Lernens machen 

Julie Kyas*, Christian Hengel*, Jakub Knebloch*, Andreas Hansch*, Thomas Wilhelm* 

*Institut für Didaktik der Physik, Goethe-Universität Frankfurt 

julie.kyas@tso-ffm.de 
 

Kurzfassung 

Die Implementation neuer Lehr- und Lernkonzepte oder Medien im Unterricht ist erfahrungsgemäß 

schwierig. Das Kooperationsprojekt mit dem hessischen Kultusministerium „Videoanalyse in die 

Praxis bringen“ hat deshalb zum Ziel, die Hürden für den Einsatz von Videoanalyse von Bewegun-

gen im Physikunterricht zu senken. Unterrichtsmaterialien, denen die Ergebnisse von Videoanalysen 

zugrunde liegen oder die auf die Durchführung von Videoanalysen durch die Lernenden zielen, ste-

hen zum Download bereit. Sie sollen es Physiklehrer*innen erleichtern, die Potentiale von Video-

analyse zu erkennen und für ihren Unterricht zu nutzen. 

 

1. Ausgangspunkt 

Seit den Anfangstagen der Videoanalyse von Bewe-

gungen im Physikunterricht sind mehr als dreißig 

Jahre vergangen. In verschiedenen Publikationen sind 

die unterschiedlichen Möglichkeiten von Videoana-

lyse für den Begriffserwerb in der Bewegungslehre 

erörtert worden (z.B. [1+2]). Trotzdem und obwohl 

sich aktuelle Videoanalyse-Apps intuitiv bedienen 

lassen, ohne dass eine längere Einarbeitung erforder-

lich wäre, wird von diesen Möglichkeiten in der Un-

terrichtspraxis verhältnismäßig wenig Gebrauch ge-

macht. Das liegt zum Teil an den curricularen Vorga-

ben, die in allen Bundesländern in der Oberstufe auf 

einen vorwiegend kalkülhaften Zugang zur Kinema-

tik ausgerichtet sind, mit unmittelbaren Auswirkun-

gen auf den Unterricht der Sekundarstufe I, in dem 

man – in der Absicht, die Schüler*innen bestmöglich 

auf die Oberstufe vorzubereiten – diesen Zugang di-

rekt auf die Mittelstufe überträgt. Nur in einzelnen 

Bundesländern ist ein stärker auf den Aufbau qualita-

tiver Grundvorstellungen ausgerichteter, zweidimen-

sionaler Zugang zur Bewegungslehre vorgesehen. 

Zum Teil sind die Gründe für die zurückhaltende Nut-

zung von Videoanalyse auch in der mangelnden Ak-

zeptanz der Methode bei den Physiklehrer*innen zu 

suchen: Eine Erhebung im Rahmen von leitfadenge-

stützten, explorativen Interviews mit Physiklehrkräf-

ten [3] konnte dabei folgende Ursachen für die man-

gelnde Akzeptanz feststellen: 

• Die fehlende technische Ausstattung der Schule 

(es fehlen entweder iPads oder Stative oder bei-

des), 

• technische Probleme (Installation der Software 

nur durch Administratoren möglich; Übertragung 

von Dokumenten zwischen den Endgeräten; Be-

dienung der Apps für Videoanalyse), 

• mangelndes Wissen darüber, welche Apps für 

Vidoeanalyse verfügbar sind und welche Ein-

satzmöglichkeiten diese jeweils bieten, 

• vermeintlich größerer Aufwand gegenüber ande-

ren möglichen Schülerexperimenten und 

• vermeintlich ungünstiges Verhältnis zwischen 

Aufwand und Lernertrag. 

Das Kooperationsprojekt „Videoanalyse in die Praxis 

bringen“ zwischen der Goethe-Universität Frankfurt 

und dem hessischen Kultusministerium soll dazu bei-

tragen, diese Hürden abzubauen, damit die mit Vide-

oanalyse verbundenen Vorteile und Möglichkeiten 

öfter zur Entfaltung kommen können. Statt erneut 

abstrakt über die didaktischen Möglichkeiten von Vi-

deoanalyse zu informieren, sollen exemplarisch be-

reitgestellte Unterrichtsmaterialien Physiklehrkräften 

zeigen, wie man Videoanalyse für den Unterricht 

konkret einsetzen kann – im Unterricht selbst oder 

auch bei der Erstellung von Unterrichtsmaterialien.  

Außerdem werden einfache Anleitungen und Tutori-

als für die Hand der Lehrer*innen und der Schü-

ler*innen zur Verfügung gestellt, die helfen sollen, 

die technischen Hürden abzubauen und die einfache 

Handhabung der Programme zu verdeutlichen. 

2. Die verwendeten Apps: NewtonDV und Viana 2 

Anleitungen, Tutorials, Arbeitsblätter und Unter-

richtsvorschläge, die in dem Kooperationsprojekt er-

stellt werden, beziehen sich ausschließlich auf die Vi-

deoanalyse mit iPads und den beiden Apps New-

tonDV [4] und Viana 2 [5], die aktuell die beiden 

wichtigsten Apps für die Videoanalyse mit iPads 

sind. Für das Android-Betriebssystem gibt es mo-

mentan kein vergleichbares Angebot. Der Funktions-

umfang von NewtonDV und Viana 2 ist zwar gegen-

über mächtigeren Programmen für Windows oder 

macOS eingeschränkt. Vorteilhaft ist aber, dass sich 

beide Apps intuitiv bedienen lassen und man schnell 

zu qualitativ guten, optisch ansprechenden Ergebnis-

sen gelangt. Der Funktionsumfang der beiden Apps 
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überschneidet sich insoweit, als beide aus den aus 

dem Video entnommenen Zeit-Positions-Daten alle 

gewünschten Bewegungsdiagramme erzeugen kön-

nen. Während nur Viana 2 eine automatische und da-

mit zeitsparende Objektverfolgung im Video bietet, 

ermöglicht es NewtonDV, Ausgleichskurven in Gra-

phen einzufügen, Serien- und Stroboskopbilder zu er-

zeugen und größeneinstellbare Geschwindigkeits- 

und Beschleunigungspfeile als Repräsentation dieser 

vektoriellen Größen in die Serien- oder Stroboskop-

bilder einzufügen. Des Weiteren ist das Layout der 

Diagramme bei NewtonDV auch ansprechender als 

bei Viana 2. 

3. Materialien für die Praxis – Steinbruch und 

Ideenkiste 

3.1. Geschwindigkeit und Tempo 

Um zu vermeiden, dass der Physikunterricht mit frag-

würdigen Formulierungen wie „Die Geschwindigkeit 

gibt die pro Zeiteinheit zurückgelegte Strecke an“ 

selbst begriffliche Unschärfen bei den Schüler*innen 

induziert, hat es sich als hilfreich erwiesen, die Ge-

schwindigkeit von Beginn an als Positionsänderung 

pro Zeiteinheit einzuführen und sorgfältig zwischen 

Geschwindigkeit und Tempo bzw. Betrag der Ge-

schwindigkeit zu unterscheiden. Die Positionsände-

rung in zwei Dimensionen lässt sich im Video unter-

suchen. An Stroboskopbildern, die aus den Videos 

gewonnen werden können, können Schüler*innen die 

Bestimmung von Position, Positionsänderung und 

Geschwindigkeit sowie die Unterscheidung zwischen 

Tempo und Geschwindigkeit einüben (siehe 

Arbeitsblatt im Anhang). Pfeildarstellungen der vek-

toriellen Größen Geschwindigkeit und Beschleuni-

gung, wie sie sich mit NewtonDV herstellen lassen, 

können dabei das Verstehen der vektoriellen Eigen-

schaft unterstützen. 

3.2. Beschleunigung 

Jede Änderung der Geschwindigkeit mit der Zeit be-

zeichnet man als Beschleunigung. Eine Beschleuni-

gung liegt also vor, wenn ein Körper schneller wird, 

langsamer wird oder sich seine Bewegungsrichtung 

ändert. Findet eine Beschleunigung parallel zur mo-

mentanen Bewegungsrichtung statt, ändert sich nur 

das Tempo. Findet die Beschleunigung senkrecht zur 

Bewegungsrichtung statt, ändert sich nur die Rich-

tung, das Tempo bleibt gleich. Mit den Pfeildarstel-

lungen, die in NewtonDV erstellt werden können, 

lässt sich das gut untersuchen (siehe Abb. 2). 

3.3. Arbeit mit Bewegungsdiagrammen 

Zum Erschließen der Bedeutung des Zeit-Positions-

diagramms kann man die Lernenden beispielsweise 

Serienbilder von Bewegungen den mit Viana 2 oder 

NewtonDV erzeugten t-x-Diagrammen zuordnen und 

die Zuordnung begründen lassen (siehe Abb. 1). Man 

kann auch die Videoclips selbst den Serienbildern 

und Diagrammen zuordnen lassen. Für diese Aktivi-

täten eignen sich z.B. abschnittsweise gleichförmige 

Bewegungen. Mit Hilfe des Materials können die 

Lernenden erkennen, dass Intervalle, in denen die Ge-

schwindigkeit konstant ist, sich im t-x-Diagramm 

durch eine gleichbleibende Steigung auszeichnen. 

Diese Einsicht wird durch die eingefügten 

Abb. 1: Ein Arbeitsblatt mit Zuordnungsübungen, die beim Erschließen der Diagramme helfen. 
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Geschwindigkeitspfeile unterstützt. Im Vergleich mit 

dem aus dem Mathematikunterricht bekannten Diffe-

renzenquotienten zur Berechnung der Steigung einer 

Geraden erkennen sie, dass die Definition der Ge-

schwindigkeit als Positionsänderung in einem Zeitin-

tervall in einem t-x-Diagramm gleichzeitig auch die 

Steigung einer Geraden angibt und gelangen zu der 

Einsicht, dass die Steigung im t-x-Diagramm direkt 

der Definition der Geschwindigkeit entspricht.  

 

Abb. 2: Ein Arbeitsblatt mit Screenshots aus NewtonDV. 

Mit den Pfeildarstellungen lassen sich Aufgaben zum Auf-

bau von Grundvorstellungen zum Beschleunigungsbegriff 

erstellen. 

Eine weitere Aktivität für den Unterricht zur Festi-

gung der Fertigkeit, das Zeit-Positions-Diagramm zu 

interpretieren, ist die Übung „Graphen laufen“ (siehe 

Arbeitsblatt im Anhang). Dabei sollen die Schü-

ler*innen aus dem Verlauf eines vorgegebenen t-x-

Diagramms die dazugehörige Bewegung selbst 

„nachspielen“, indem sie sich nach der Maßgabe des 

Diagramms entlang einer Achse hin und her bewe-

gen. Dabei werden sie gefilmt und anschließend wird 

mit Viana 2 überprüft, inwieweit die „gelaufene Be-

wegung“ dem vorgegebenen Diagramm entspricht. 

Auch bei der Erarbeitung der Bewegungsgesetze für 

die gleichmäßig beschleunigte Bewegung kann die 

Videoanalyse den Begriffserwerb unterstützen. 

Gleichmäßig beschleunigt ist eine eindimensionale 

Bewegung dann, wenn sich die Geschwindigkeit pro 

Zeiteinheit um den gleichen Betrag ändert, d.h. erhöht 

oder verringert. Daraus ergibt sich direkt, dass das 

Zeit-Geschwindigkeits-Diagramm einer solchen Be-

wegung eine steigende (oder fallende) Gerade erken-

nen lassen muss, deren Steigung die Beschleunigung 

ist. Das kann mit Hilfe von Videoanalyse-Apps direkt 

geprüft und der Wert der Beschleunigung aus den 

Graphen bestimmt werden (siehe Abb. 3). Der freie 

Fall, Bewegungen auf der schiefen Ebene oder Pro-

pellerfahrzeuge sind geeignete Beispiele. Das Fea-

ture, manuelle Ausgleichsgeraden und -kurven in die 

Bewegungsdiagramme einzuzeichnen, das New-

tonDV bietet, ist in diesem Zusammenhang besonders 

nützlich. 

Abb. 3: Ein Ausschnitt aus einem Arbeitsblatt. Mit der 

Videoanalyse lässt sich überprüfen, ob eine Bewegung 

gleichmäßig beschleunigt ist. 

Auf dem Weg zum Zeit-Positions-Gesetz für gleich-

mäßig beschleunigte Bewegungen kann man unter-

schiedliche Wege einschlagen – je nach Jahrgangs-

stufe, in der man sich bewegt und abhängig von der 

Disposition der jeweiligen Lerngruppe. Videoana-

lyse-Apps erlauben es, den parabelförmigen Verlauf 

im t-x- bzw. t-y-Diagramm zügig induktiv entdeckend 

zu gewinnen. Man stärkt das Verständnis für die Zu-

sammenhänge jedoch auch, wenn man stattdessen mit 

den Lernenden das Zeit-Positionsgesetz zunächst her-

leitet, um die sich daraus ergebende Hypothese dann 

mit der Videoanalyse zu überprüfen. 

3.4. Prüfung der Tragweite abstrakter Modelle in 

der Lebenswelt 

Eine weitere Einsatzmöglichkeit für Videoanalyse 

besteht in der Überprüfung der Tragweite der abstrak-

ten Modelle „(abschnittsweise) gleichförmige 

Zeit- Geschwindigkeits-Diagramm 
(t-vx-Diagramm) 

1. Unterteilen Sie das t-v-Diagramm in Intervalle, in 
denen dieselbe Art der Bewegung beobachtet 
werden kann.  

2. Begründen Sie wieso im Intervall 2 von einer 
gleichmäßigen Beschleunigung ausgegangen wer-
den kann.  

3. Berechnen Sie den Wert der Beschleunigung. 

4. Beschreiben Sie den zeitlichen Verlauf der Ge-
schwindigkeit im letzten Zeitabschnitt. Begründen 
Sie wieso keine exakt konstante Geschwindigkeit 
gemessen werden konnte. 
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Bewegung“ und „gleichmäßig beschleunigte Bewe-

gung“. An unterschiedlichen Alltagsbewegungen 

kann in der Videoanalyse gezeigt werden, dass sie zu-

mindest über eingeschränkte Zeiträume hinweg gut 

durch diese Modelle beschrieben werden können. In 

der Regel lässt sich z.B. beim Anfahren (siehe Abb. 

4) oder Abbremsen eines Autos, Fahrrads, 

Elektrorollers oder einer Bahn zeigen, dass das Zeit-

Positions-Diagramm anfangs gut durch eine Parabel 

angenähert werden kann. Auch bei einem Sprint lässt 

sich diese Beschleunigungsphase identifizieren, die 

dann i.d.R. in eine Phase annähernd gleichförmiger 

Bewegung übergeht. 

 

Abb. 4: Ein Arbeitsblatt zur gleichmäßig beschleunigten Bewegung. Mit den Ergebnissen einer Videoanalyse soll überprüft 

werden, inwieweit die gleichmäßig beschleunigte Bewegung ein geeignetes Beschreibungsmodell für das Anfahren eines 

Autos an der Ampel ist. 
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3.5. Untersuchung komplexerer Bewegungen: 

Würfe, Kreisbewegungen und Bewegungen mit 

Reibung. 

Wurfbewegungen lassen sich sehr gut mit Videoana-

lyse untersuchen. Im Schülerlabor der Goethe-Uni-

versität untersuchen beispielsweise Lernende der Se-

kundarstufe I die Beschleunigung, die ein Auto er-

fährt, das eine gekrümmte Rampe hinunterfährt und 

dann waagerecht abgeworfen wird (siehe Abb. 5) 

oder auch die Beschleunigungen, die in einem Loo-

ping auftreten (siehe Abb. 6). 

 

Abb. 5: Arbeitsergebnis einer Gruppe von Schüler*innen 

aus dem Schülerlabor der Goethe-Universität. Untersucht 

wird die Beschleunigung, die ein Spielzeugauto erfährt, 

das eine gekrümmte Rampe herunterfährt und dann waa-

gerecht abgeworfen wird. 

 

Abb. 6: Arbeitsergebnis einer Gruppe von Schüler*innen 

aus dem Schülerlabor der Goethe-Universität. Untersucht 

wird die Beschleunigung, die ein Spielzeugauto beim 

Durchfahren eines Loopings erfährt 

Auch Bewegungen, bei denen Reibung eine Rolle 

spielt, werden mit Videoanalyse zugänglich. Fallende 

Backförmchen sind erstaunlich gute Modelle für ei-

nen fallenden Fallschirm [6]. In den Zeit-Positions-

Diagrammen sind sowohl die Beschleunigungsphase 

als auch die sich einstellende konstante Endge-

schwindigkeit zu erkennen (siehe Abb. 7). Durch das 

Ineinanderstecken unterschiedlicher Zahlen an Back-

förmchen kann man die fallende Masse variieren, 

ohne die geometrische Form nennenswert zu verän-

dern. Aus der Abhängigkeit der Endgeschwindigkeit 

von der Masse kann man dann auf die quadratische 

Abhängigkeit der Luftwiderstandskraft von der Ge-

schwindigkeit schließen. Auch ein Luftballon, der, 

um Trudelbewegungen zu minimieren, mit einer Bü-

roklammer beschwert ist, ist ein geeignetes Untersu-

chungsobjekt. 

4. Hilfestellungen für die Durchführung von Vi-

deoanalysen im Unterricht 

Um Lehrkräften den Einsatz von Videoanalyse-Apps 

im eigenen Unterricht zu erleichtern, werden Anlei-

tungsblätter für die Schülerhand erstellt und Video-

Tutorials angefertigt. In den Tutorials wird die Bedie-

nung von NewtonDV und Viana 2 erklärt. Außerdem 

gibt es ein Tutorial, das erklärt, worauf man grund-

sätzlich bei der Anfertigung von Bewegungsvideos 

achten sollte, damit die anschließende Analyse gut 

und ohne Schwierigkeiten gelingt. Außerdem wurde 

ein Programm für Windows und macOS entwickelt, 

mit dem man Videos vorbereitend bearbeiten kann, 

indem man ein Koordinatensystem und / oder einen 

Zeitstempel einfügt [7]. Es werden also viele Materi-

alien für den Unterricht zur freien Verwendung und 

in editierbarer Form zum Download zur Verfügung 

gestellt. Diese können unverändert genutzt werden 

oder an die eigenen Bedürfnisse angepasst werden. 
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Anhang 

Im Anhang folgen zwei Arbeitsblätter. Im ersten Ar-

beitsblatt geht es um den Aufbau des Geschwindig-

keitsbegriffs. Mit der Übung „Graphen laufen“ üben 

die Lernenden die Interpretation von t-x-Diagram-

men. 

 

Abb. 7: Arbeitsblatt zur Untersuchung des freien Falls mit Luftwiderstand am Beispiel eines fallenden Backförmchens. 

Zu dem Aufgabenblatt gehört ein weiteres Blatt, auf dem Vorüberlegungen zu den wirkenden Kräften angeregt werden. 
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